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l ^ " " U c h e r Theil. !
Düster l.""? k- Apostolische Majestät haben mit
l?<te, i> ^ließui.g vo l̂, 13. April d. I . dein

Dr. Josef Gobanz
! blicht d ^ l und Charakter eines Hofrathes
» ^ ^r Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.
» ^ T h u n m. p.

^ > l h ^ / und l. Apostolifche Majestät haben mit
U ? h n «i " ) 3 ^ u n g vom 7. April d. I . den
U ^ n s t ^ M W ^^ ^ ^ Universität in Oraz
> s s D l H ? " r n von S c h w i n d zum ordent-
ff'^ü ^ ' " des deutschen Rechtes an der Universität
1 Madigst zu ernenllen geruht.

B y l a n d t m. p.
!' ^lllt l ^
E ^ ' E ^ ! ' Apostolische Majestät haben mit
^'»ttten^ Wießung vom 16. April d. I . dem
'- - l l l i / i^^rial-Secretär Dr. Johann S o n t a g
Mim<" ̂ varakter eines Regierungsrathes taxfrei

. iu verleihen geruht.
B y l a n d t m. p.

^^chtamtlicher Theil.
., ßeith ^^lh' i tal ieuischen Beziehungen.
^ H Friedensschlüsse zwischen
Gs^n !H!f ."kn entwickelt man auf französischer
^ 'st , ' " " " Nmwerbung Italiens, der zu
V " halw" "'^^ die allgemeine Aufmertsamleit
^ pichen ^ selbstverständlich hat man m den
"<i,,̂ sünn° ^.M'en noch eine genauere Kenntnis
'M-"Ml! d ' " Bemühungen, als sie durch die
^Re l l Hl''^ ^̂ ŝse gewonnen werden kann. Die
^ »lit d? ^chen jedoch, was ihnen an Ver-
H ^ s» . " thatsächlichen Verhältnissen mangelt,
^ ° " l w " M r e Auslegung aller ihre Wünsche
tiljsM un̂  « " ' Symptome zu ersehen. I n lhrer

bemerkt die französische
t̂h, '̂ esbc/// " ^ das so umworbene Italien all

nicht mit gleicher
hievon verkündigen nicht

—

wenige Pariser Blätter hinsichtlich der angeblichen
engeren Vefreundung zwischen den beiden Ländern Er-
folge, die sonst für keines Menschen Auge sichtbar
sind. Dass der Besuch des Königs Humbert ill Sar-
dinien Frankreich die Gelegenheit zu einem Höflichteits'
acte gegenüber Italien geboten hat, war für die be-
zeichnete Presse ein besonders willkommenes Ereignis,
an das sich die bedeutsamsten Vorhersagungen über
Verschiebungen in der internationalen Constellation
knüpfen ließen. Das ist denn auch in reichem Maße
geschehen, denn es wurde nichts Geringeres angekündigt,
als der baldige Abfall Italiens vom Dreibunde uud
insbesondere seine Abwendung von England. I n Eng-
land sieht man diesem Schauspiele ohne Gemüths-
bewegung zu und es wird niemand von der Besorgnis
geplagt, dass Italien dnrch die französischen Schmeiche-
leien zu einem Treubruche verlockt werden könnte, der
gleichzeitig eine Versündigung gegen das eigene Interesse
bedeuten würde.

Unter den englischen Blättern haben die <Times»
diesen Vorgängen verhältnismäßig noch die meiste Be«
achtung geschenkt, aber auch dieses Blatt äußerte sich
mit kühler Ruhe, mitunter sogar mit einer gewissen
Ironie. So bemerkt dieses Organ, die Nachricht, dass
der französische Admiral Fournier die Mission hatte,
beim König Humbert auf einen engen Anschluss
Italiens an Frankreich behufs Erhaltung des Gleich«
gewichtes in» Mittelmeere hinzuwirken, verrathe ebenso
viel Kenntnis des diplomatischen Brauches wie solche
der wichtigsten Momente der internationalen Lage.
Internationale Höflichkeiten, wie sie soeben in Cagliari
stattfanden, werde kein besonnener Politiler einen tiefer
reichenden Einfluss auf die wirtlichen Beziehungen
zwischen den Mächten beimessen. Wenn etwas auf der
Welt sicher sei, so sei es dies, dass Admiral Fournier
nicht mit einer gegen England gerichteten Mission an
den italienischen Herrscher betraut worden sei. Die
französischen Staatsmänner seien sich darüber gewiss
ganz klar, dass weder solche Festlichkeiten, noch über-
haupt die Wiederaufnahme freundlicher Handels-
beziehungen zwischen den beiden Staaten irgend eine
thalsächliche Rückwirkung auf die durch höchst wichtige
Gründe des nationalen Interesses bestimmte inter-
nationale Situation ausüben können. Das französisch-

italienische Handelsübereinkommen werde die Tripel-
allianz nicht tangieren, es könnte sich nur ergeben,
)ass Frankreich allmählig dahin gebracht wird, Italien
innerhalb des Dreibundes mit denselben Augen zu be-
trachten, wie es Oesterreich-Ungarn als Mitglied dieser
Allianz betrachtet. Ebenso werde der zweite große
Factor der internationalen Lage, das englifch-italienische
Einvernehmen im Mittelmcere, von den sardinischen
Festlichkeiten unberührt bleiben. Die seit der Unter-
zeichnung des englisch-französischen Afrika-Ueberein-
tommens und seit dem Auftauchen der Angelegenheit
der Sanmun-Bai verbreitete Behauptung, dass Eng-
land die Interessen Italiens mit Gleichgültigkeit oder
gar mit Uebelwollen behandle, sei vollständig un-
begründet. Jeder italienische Staatsmann wisse, dass
England vielmehr aufs sorgfältigste darauf bedacht ist,
die italienischen Interessen, soweit dies überhaupt ver-
langt werden kann, zu unterstützen.

Politische Uebersicht.
LaiI) ach, 20. April.

I m e Linzer Volksblatt» beschäftigt sich abermals
ein Neichsraths-Abgeordncter, offenbar Dr. Ebenhoch,
mit den n a t i o n a l e n F o r d e r u n g e n der
Deutschen und gelangt zu folgendem Schlüsse: Der
Abgeordnete Dr. Lecher hat vor einigen Tagen wieder
bei einer Versammlung in Znaim gegen den § 14
protestiert. Wie wollen nun die Herren aus der
Sackgasse, in die sie von den Radicalen getrieben
worden stnd, herauskommen? Wie wollen sie zu einem
Sprachengesctz gelängen? Durch die Landtage? Diese
halten sie für incompetent. Durch den Reichsrath?
Der ist absolut unfähig zur Schaffung eines
Nationalitätengesetzes, schon aus dem einen Grunde,
weil im Abgeordnetenhause die deutschen Oppositions-
parteien viel zu viel unter dem Drucke der Radicalen
stehen. Durch eine kaiserliche Verordnung auf Grund
des H 14? Diese ist ihnen verfassungswidrig. Also
leine Ministerialverordnung, leine kaiserliche Ver-
ordnung, kein Reichsgesetz, lein Landesgesetz? Ja, wie
wollen dann diese Herren die Sprachenfrage überhaupt
lösen? Nun, das wissen sie ebensowenig, als sie die
^orderunaen des deutschen Voltes kennen. Diese müssen

; Feuilleton.
der «Sloveusla Matica..

^^k^N^.^richtet, hat der literarische Verein
^ dir , : . " " ' in Laibach, dessen Aufgabe es
^ Eta 5"'sclM Bedürfnisse der slovenijchen
^ ' " ? . ' ^ l b ^ i " ! ° ^ " ' unlängst sechs Bücher
, ^ t t AMts. erscheinen lassen. Wir wollen diesel-
? h t ^e tov i / " ! ? kurzen Besprechung unterziehen.
X M t s ? ' (Jahrbuch) bringt unter Leitung
H j"ufM» s , ^a r t l seit einer Reihe von Jahren
X"ldtte/m'?.wissenschaftlicher Natur, wäl>
A ^ sum Theile populär-
' ^ n > ^ " t s sind, zum Theile der Unterhal-
'^Ä btosptt An erster Stelle veröffentlicht im
^he, ^ l F ' " Ivan Vrhovec einen ausführ-
^ » ^ ^ ' ü ° i n ^ ^ l ' " Jahre 1645 von der un-
?'l i> '̂ or." ^'labeth, Gemahlin Karl Roberts,

bereits abgetragene Bürger-
« ' ^ ^ d c <> Dlc Darstellung zeichnet sich durch
> ? V ^ r h"0rm aus, in welche Prof. Vrhouec,
« n " llnd n " " ? " heimischen Geschichte, seine
Vl .?ht t ^<5?tcht. Ueber diesen Aufsatz, der
^ ! > / Ui i5",Mt von actuellem Interesse sein
^"?^ei te ' ^"6 eine Besprechung von fach-
h X ^ ü l l l.^>"gt. — Einen weiteren schätzens-
^>c>en Ä,.l2 Jahrbuch lieferte der Redacteur
tt"'5 VlNer ^"be des Rcichsgesetzblattes, Dr. Fr.
ll! V ^ j l o ^ ? Tllel «Einiges über das Ver-
^ !!He>l k " " M n Schriften Trubars zu den

Büchern». Aus den darin
V>stant.V h ' "or , dass zumeistdie slo-

^^<"lchen Schriften des 16. Iahrhun-
"Le für die kroatischen Bücher ab«

gaben und dass die kroatischen Schriftsteller bei ihren
Uebertragungen nur hie und da auch die lateinische
Ausgabe benutzten. — Weiters ist im Jahrbuche Pro-
fessor Ivan S t e l l a s a mit einer Studie über den
einstigen Befehlshaber in der kroatischen Militärgrenze,
Hans Freiherrn von Auersperg (1566 bis 1580), ver-
treten. Dieselbe enthält eine erschöpfende Darstellung
des Lebensganges und der Waffenthaten Hans von
Auerspergs und dürfte den Freunden historischer Lec-
ture vielfache Anregung bieten, umsomehr als sich der
Verfasser bei seinen Untersuchungeil aus streng ver-
lässliche Quellen stützt und dieselben mit Geschick ver-
wertet. — Der Scriptor an der hiesigen Lycealbibliothek,
Profefsor Lulas P i n t a r , veröffentlicht eine vocabu-
larische und etymologische Nachlese in alphabetischer
Ordnung, worin er mancherlei Neues und Beachtens«
wertes bringt. — Sodann behandelt Ivan B c r n i t
die Frauenfrage in Bezug auf die geistige Ausbildung
der Menschheit, und endlich schildert Prof. Vrhovec
die überaus interessante Geschichte der großen Glocke
des Laibacher Domes, die erst nach langwierigen, zwi-
schen dem Pfarramte der Peterstirche in Laibach einer-
seits und zwischen dem fürstbischöslichen Ordinariat
und dem Domcapitel anderseits gepflogenen Verhand-
lungen am 1. Februar I860 endgiltig der Domllrche
zugesprochen wurde. — I m Anschlüsse an die er-
wähnten Artikel enthält das Jahrbuch die von Pro-
fessur R. PeruZek zusammengestellte jlovenische
Bibliographie für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. De-
cember 1897 und endlich den vom Vereinssecreiär
E. Lah verfassten Jahresbericht der .Slouensta
Matica-, in welchem u. a. auch ein vollständiges Mtt-
gliederverzeichilis enthalten ist. —

Mit dem zweiten Bande über die Erzeugung
und Verwertung der Elektricität hat die «Sluoensta
Matica. einem fühlbaren Bedürfnisse auf dem Geblete

der slovenischen technischen Literatur abgeholfen. Das
mit 253 Abbildungen ausgestattete Wert oeS Fachschul-
Directors Ivan A u b i c enthält in zehn umfangreichen
Capitelil eine instructive Schilderung der modernen
Errungenschaften auf dem Gebiete der Elektrotechnik
und erhebt mit vollem Rechte Anfpruch auf die Be-
zeichnuug einer hervorragenden Publication in diesem
Fache. Der Verfasser hatte in terminologischer Be-
ziehung vielfache Schwierigleiten zu überwinden, denn
die elektrotechnische Termmologie musste ja zumeist
erst geschaffen werden. I m allgemeinen können wir
mit derselben zufrieden sein.

I m vierten Theile seiner Geschichte der slovenischen
Literatur behandelt Professor Dr. Karl G l a s e r die
Literaturperiode vom Jahre 1870 bis 1895. Es ist
nicht unsere Sache, in die Aehandlungsweise des Ver-
fassers naher einzugehen, ovschon diesbezüglich über
die vorangegangenen Hefte voll competcnter Seite Ver-
schiedenes vorgebracht wurde und anch über den vor-
liegenden Theil Manches gesagt werden könnte. Dles
eine mag jedoch hervorgehoben werden: Die Literatur-
gcschichte zeugt von großer Gewissenhaftigkeit des
Autors, die darin entlMteilcn Daten sind verlässlich,
allein wir glauben, dass sich der Gegenstand schon
seiner Natur nach unverhältnismäßig interessanter
behandeln ließe; wir vermissen vor allem darin frisch
pulsierendes Leben, wir vermissen kritisches Urtheil,
wir vermissen endlich eine klare Darstellung der
Wechselbeziehungen zwischen den verschiedenen Schrift«
Mem. E«n trockenes Aufhäufen von Thatsachen
macht noch lange keine Literaturgeschichte; die einzelnen
Bausteine müssen erst unter der Hand emes gewiegten
^aulünstlers zu einem lebensvollen Baue geformt
werden, auf dass man an dem fertigen Gebäude nicht
etwa gelangweilt vorübergeht! « n — .

(Lchwjs jolgt.)
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zuerst im Subconnte festgestellt werden, dann wird die
Linke darüber nachdenken, auf welche Weise diese
Forderungen Gesetzesform erlangen. Nun sind wir
der Meinung, dass aus dem Subcomite" überhaupt
keine gemeinsamen Forderungen hervorgehen werden,
so dass sich die Linke nicht den Kopf darüber zu
zerbrechen braucht, wie diese Forderungen durchgesetzt
werden. Das deutsche Vo l l wäre wirtlich zu bedauern,
wenn seine Rechte, seine Forderungen einzig und allein
von dem Vorgehen der Linken abhängen würden.

Ein dem b ö h m i s c h e n L a n d t a g e unter-
breiteter Gesetzentwurf belegt mit Strafe die Gemeinden,
welche a n d e r s s p r a c h i g e E i n g a b e n zurückweisen,
und verfügt, dass in der Sprache der Eingabe die
Erledigung erfolgen müsse. Der betreffende Entwurf
kehrt sich eigentlich gegen die deutschböhmischen Ge-
meinden. Der P r a g er S t a d t r a t h beschloss nun
gleichfalls, gegen diese Bestimmungen durch eine Petition
an den Landtag Stellung zu nehmen, da er nicht gezwungen
werden wi l l , deutsche Eingaben deutsch zu rledigen.

Dem bekannten deutschradicalen Dogma von der
unbedingten Nothwendigkeit strengster G e h e i m -
h a l t u n g des deu tschen P r o g r a m m e s ist
unerwarteterweise ein Gegner erstanden in der Person
des Abg. Schönerer. Derselbe bemerkte in einer
letzten Sonntag zu Dux gehaltenen Rede u. a.: «Wenn
die gemeinsamen Berathungen stattfinden, wozu die
Geheimthuerei? Sol l das Vo l l von seinen innersten
Interessen nichts erfahren? Wenn es ehrlich gemeint
ist, dann vors Volt damit. Die Ausrede, Graf Thun
könne etwas davon erfahren und einführen, ist doch zu
l ä c h e r l i c h . . . »

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zu°
gehenden Meldung befasst sich Papst Leo X I I I . mit
der Ausarbeitung zweier Schriftstücke, von denen das
eine das am Beginne des X X . Jahrhunderts in Rom
unter dem Titel «Oma^ ia al l ioäLnwre. zu feiernde
Jubiläum zum Gegeustande hat, während das andere
ergänzende Verfügungen bezüglich der Abhaltung des
C o n c l a v e enthalten wird. Letzteres Document sei
selbstverständlich ausschließlich zur Mittheilung an die
Cardinäle bestimmt.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zu-
gehenden Meldung wird in dortigen unterrichteten
Kreisen gegenüber der noch immer verbreiteten
Combination über die Bedeutung der Anwesenheit des
Admirals F o u r n i e r in C a g l i a r i kategorisch
erklärt, dass der französische Admiral absolut mit
keinerlei politischer Mission an den König oder an den
Ministerpräsidenten Pelloux beauftragt war.

Das e n g l i s c h e U n t e r h a u s verwarf mit
133 gegen 69 Stimmen den von Valfour bekämpften
A n t r a g B u c h a n a n s , worin erklärt wird, dass
die S t a a t s a u s g a b e n zu sehr angewachsen
feien und herabgesetzt werden könnten, ohne die
Sicherheit Englands, dessen Einfluss im Auslande
und die Wirksamkeit seiner heimischen Verwaltung zu
beeinträchtigen.

Aus H e l s i n g f o r s wird berichtet: Wie die
hiesigen Blätter melden, hat Kaiser N i k o l a u s nach
Anhörung des Berichtes des Staatssecretärs über das
Rundschreiben des Generalgouverneurs vou F i n n l a n d
hinsichtlich des Manifestes vom 3. Februar befohlen,
dem Generalgouvcrneur mitzutheilen, dass der Kaiser
den Inhal t des Rundschreibens mit Vergnügen ver»
nommen habe.

Die vier Mächte sollen übereingekommen sein,
ihre Truppencontingenle auf K r e t a auf je 600

Mann zu reducieren, welche Maßregel im Laufe des
Sommers durchzuführen wäre. — Der Obercommissär
Prinz G e o r g beabsichtigt, die schon vor einiger Zcit
geplante Vereisung des Innern von Kreta demnächst
auszuführen.

Wie Reuters Office aus W a f h i n g t o n meldet,
beabsichtigen die Mitglieder der S a m o a - C o m -
m i s s i o n , ungefähr vier Monate in S a m o a zu
beiden und sodann zusammen nach Washington zurück-
zukehren, wo der gemeinsame Schlussantrag abgefasst
werden soll.

Tagesueuigteiteu.
— ( V e r b r a n n t . ) I m Dorfe Podbuljim im

Bezirke Srebrenica begab sich vor einigen Tagen die
Frau des Bauers Tomo Spasojevic, Namens Milta, auf
das Feld, um die dort wuchernden mannshohen Farn-
kräuter auszuroden. Da die Arbeit sehr langsam vor sich
gieng, zündete das Weib die trockenen Pflanzen an. I n
einem Augenblicke schlugen nun die Flammen von allen
Seiten empor und die Arme fand in denselben einen
fürchterlichen Tod.

— ( W e r t von B lumen. ) I n Antwerpen hat
diesertage eine Gartenbau-Ausstellung stattgefunden, bei
der die Orchideen ausgezeichnet waren. Viel bewundert
wurden die Orchideen «Odontogloffus». Wie dem «Soir»
aus Antwerpen berichtet wird, bot ein Blumenliebhaber
100.000 Francs für drei Exemplare dieser Orchideen,
aber der Eigenthümer der Pflanzen lehnte dieses Angebot
als «nicht ausreichend» ab.

— (Der g e i s t e s g e g e n w ä r t i g e Reisende.)
I n einer größeren französischen Provinzialstadt wird
gegenwärtig ein tragikomischer Vorfall belacht. Der lang-
jährige Reisende einer weltbekannten Pariser Firma war
wie bei jedem seiner früheren Besuche im ersten Hotel
des Ortes abgestiegen, hatte aber diesmal seine ihm un-
längst angetraute bessere Hälfte mitgebracht. Als die Ehe-
leutchen beim Souper saßen, fieng der Gatte noch in
Gegenwart des Kellners an, seine kleine Frau zu instru-
ieren, wie sie sich zu benehmen hätte, im Falle während
der Nacht Feuer im Gasthause ausbrechen sollte. Mon-
sieur F . . bildet sich nämlich nicht wenig darauf ein,
große Geistesgegenwart zu besitzen. Er hegt die feste
Ueberzeugung, sich so in der Gewalt zu haben, dass er
bei der größte» Panik kaltes Blut und klaren Verstand
bewahren löunc. Da er die größere Hälfte seines Lebens
auf Reisen uud somit seiue Nächte fast immer in Hotels
zugebracht hat, ist es natürlich schon einigemal vorgekom-
men, dass er seine Besonnenheit in Momenten der Gefahr
auf die Probe stellen tonnte. Nach seinem eigenen Dafür-
halten hat er diese stets glänzend bestanden, Nun wollte
es das Schicksal, dass gerade während jeuer Nacht in den
uuteren Räumen des Gebäudes, in dem er mit seiner
Frau logierte, Feuer entstand. Obwohl die Sache uicht vou
Bedeutuug war, geriethen die aufgefchreckten Gäste doch
ill große Unruhe. Ueberall herrschte Confusion, Angstrufe
ertönten aus den diversen Zimmern uud die Insassen eilten
so schnell als möglich ins Freie. I n den« Schlafgemach
der F . .'schen Eheleute gieng es dagegen bewunderungs»
würdig still zu. Man hörte nur die klare Stimme des
Mannes, der in folgender Weise auf seine Gattin ein-
sprach: «Sei ganz unbesorgt, mein Mnd. Nun ist Ge-
legenheit da, zu zeigen, dass meine Lehren nicht unnütz
waren. Hier hast du dein Kleid . . . uergiss nichts Un-
entbehrliches . . . verliere nicht den Kopf . . . nimm dir
Zeit . . . immer kaltes Blut und warm angezogen . . .
achte nur auf mich. . .» Und in der That, Monsieur be-

kleidete sich nicht nur mit Weste, Rock ",. e ^
es auch nicht, Taschenbuch und Vörsc " M . ^
tissen hervorzunehmen, seine Uhr zu stch « ^ „ ^ ^
Kragen nebst Manschetten regelrecht anMege' ̂ , >
reichte er noch seiner Gefährtin diese und 1 ^ ^ h ^
und endlich seinen Cylinder ergreifend, bot ^ ,^>
zitternden Frau den Arm und s ^ t t ' j» Z"',
Haltung mit ihr auf die Straße. Sobald, ^ p^
heit waren, sagte Mr. F. mit Gcnugthu"^ ̂  ,̂ , ^
Stimme: «Siehst du, meine Liebe, »me g« ^ ^
man ruhig und besonnen handelt! Aer > ^ ^
kommen in Toilette und dort drüben ' " ^ , ^
Damen in scandalösestem Neglige.' "^a ^ „ ^
die ihr bezeichneten weiblichen Gestalte» ,. Ä ,
stolz um sich blickenden Eheherrn, ' ^ b " >> . ^ l ^'
entsetzt, «du hast ja vergessen, deine ve,>
ziehen!» Tableau! . ^ ö l ^

- ( M a l e r e i
york wird berichtet: Ein Bürger ' " / , ' ^ dc"^
einen Malapparat erfunden, der mogllch"' ^ ^
Malpinsel, der seit Jahrtausenden " ' z ^ r e i ^
ist, verdrängen wird, wenigstens i ^ " . ^ Piilje^
in Frage kommt. Der Apparat stellt ein ^ ^
der sich selbstthätig mit Farbe verM ' -^ ^ ,.
befindet sich in einer luftdichten B " ^ , ^ ^
streicher auf dem Rücken getragen wird, ^ ^ ,
mittelst Luftdruckes durch ein Gumnuroy ^ ^
zugeführt. Der Luftdruck wird durch " " s B ^
pumpe, die auf der linken Seite hä»^' A H l < ^
diese Weise kann der Anstreicher ohne U ^ .
Farbe über die zu bemalende Fläche " " t y ' ,^«P .
sich nicht zu bücken, um den Pinsel elnz ^ .
arbeitet daher sehr schnell. Der
besonders für Arbeiten, wo größere ^ > W ^
werdell müssen, uud ist sehr praktisch, wenn ^
sich auf Plätzen befindet, wo er eine V" ' " ' ^
nöthig hat. « , e i c h l a " Z ^

— (Die H e i m a t der Seeicy ^ ^ , ,
Philippinen find in der letzten Zelt 1» ^e>
stand von erdichteten Nachrichten S ^ ^ l e ^ ,
namentlich an die Siegesdepeschen der ^ y ^
dass es niemanden verwundern wird, we ^ec^
dass sich bei den Philippinen die " ^ " H e t t " " ^
ten, unverfälschten uud dort masseuhast el > ^ ^
schlänge befindet. Man glaube nicht, ""' Mleil/F
es nun gerade April ist - Geschi^n e ' ,^^ch^
Es handelt sich um eine sehr interessane ,H1l ,.
Thatsache. Professor Whitfield
für Naturkunde hat zahlreiche solche S ^ ^ .
gen und Professor Dr. Rudolf Weber ^ M ^ '
nehmer einer Expedition in den Gewahr ^ K ^
oft gezeichnet. Weber fah diese SchlaW „ ecsi' ü
Wissenschaft als Hydrophidae classtftclert, ^ g)M,
in der Nähe von Sumatra und p" . Ochiff!"/
den Gewässern um die Inselgruppe. Als !"> ^ Y" ^
50 Seemeilen vou der Küste befand, be" " ^ >^,.
vou Schlangen, die das Fahrzeug " " g " ^ e < ^
sichtbar waren. Die Schlange, von der . H B ^ /
existieren, wird an 8 bis 10 Fuß lang, V Zch>^
einen stachgequetschten, zum Nudern gcelg"̂  ^c '" ^ü'
ist so giftig wie die Kobra I n d i e s " V > ^
sieht man sie sich an der Oberfläche 1°'' ^ " > >
liegen dann ruhig auf dem Wasser u," ^ sl, > s,?,
den Wogen schaukeln. Werdell sie aulge,^ ^hMh,^
sie pfeilgeschwind in die Tiefe. I v " M e ^ ^
Fische. Sie fressen alle Arten ohne ^ b ! ^
großen Massen, auch die KnochenM' hel<!<
Siluroiden fallen sie au, und o b w ^ ^ ^ ^

Maöatne V^^^üs.
Roman von <5l. Vtaft.

(4. Fortsetzung.)
Sie schüttelte nachdenklich den dunklen Lockenkopf.
« I n mir ist nichts gestorben,» sagte sie und legte

die Hand auf die Brust.
«Man merkt nicht immer gleich die Leiche im

Hause.» murmelte Lecziuski.
Sie zog die feinen Brauen zusammen und stand

rasch auf, denn soeben hatten Lutowojstl und Madame
sich erhoben.

«Geh, ich mag dich nicht mehr leiden!» stieß sie
halblaut heraus.

«Das habe ich noch stets zu hören bekommen,
wenn ich dir die Wahrheit gesagt habe,» bemerkte
Leczinsli gelassen, «und jedesmal hast du bald darauf
eingestanden, dass ich recht gehabt habe.»

Sonjas Kops schnellte in den Nacken.
«Du bist — aber nein, weshalb mit dir streiten?

Die Zeit wird ja lehren, dass in diesem Falle das Ei
einmal klüger war als die Henne, mein theurer Freund.
I n mir sollte etwas gestorben sein? Ruhe — Glück?
Z u kostbar! Wenn ich den Leichnam jemals in einem
Winkelchen meines Ichs vorfinde, so wi l l ich dir ge-
horsamst Anzeige von dem Funde erstatten; das ver-
spreche ich dir!»

«Ich bitte darum,» sagte er ernst.
Sie blickte ihn betroffen a n ; im nächsten Augen-

blick M r z t e sie jedoch die Lippen zu einem spöttischen

Lächeln und folgte ihrem Papascha und Madame in
den an das Speisezimmer stoßenden kleinen Salon.

«Sie sind gewiss auch musikalisch,» wandte Luto-
wojski sich au Madeleine und nahm an ihrer Seite
auf einem mit türkischem Stoss bekleideten Dioan Platz.
«Wir besitzen selbstverständlich auch eiu Musitzimmer,
aber ich liebe es, wenn hier musiciert wird. Möchten
Sie nicht einmal das Instrument versucheu?»

«Ich spiele sehr schlecht, eigentlich gar nicht,»
wandte sie ein.

«Aber Sie fingen gewiss?» mischte Sonja sich in
das Gespräch.

«Ein wenig,» gestand sie zu, «das heißt, ich kann
nichts, durchaus nichts auswendig, und meine Noten
liegen alle noch wohlverpackt im Koffer!»

«Ach, wie schade!» bedauerte Sonja. «Aber viel-
leicht fiuden Sie etwas Bekanntes unter meinen
Noten. Ich besitze eine ganze Anzahl französischer Lieder.»

«Nein, nein, lassen Sie nur ! Ich kenne die
Lieder nicht, ganz gewiss, ich kenne nicht ein einziges
davon!» wehrte Madame ab, ohne ihren Platz zu
verlassen, während Sonja eifrig unter ihren Noten kramte.

Ueber Leczinskis Gesicht glitt ein kaum wahr-
nehmbares Lächeln.

«Wie können Sie das wissen, Madame?» fragte
er vom Fenster herüber mit seiner vollen, tiefen
Stimme. «Sie haben j a noch keinen Blick auf die
Lieder geworfen! Oder glauben Sie, dass Comtesse
Sonja in Bezug auf Chansons einem underu Genre
huldigt, als Sie?»

«Ich — Madame g ^ t h " ' ^ B Z ^
Fassung. «Aber, mein Gott, ich we.ß w ^ ^

«Du vergisst, dass Madame erp ^ ^> ^
getroffen ist, mein lieber Wladumr,' ^ Ü ' , n»
sich vernehmen. «Sie hat eine " " ^ '
sich, uud es ist daher ganz na tuu^ , ^ ^,^/
singen mag.» «.„ dew ̂  sich ̂

Die lrystallhellen Augen dankte" "^ st 1̂  ̂
mit eiuem warmen Blick; dann " Z ^ i h " ' ' ^ /
der auf Leczinski, welcher ein ^ H a ^ ' ^ .
melte und gleich darauf fragte, Nio - " F ,
aufgehalten habe. . ^ ^ " ? O < -

« I n der Nähe von Pa"s , -V lnei>'>. ?
erwiderte Madame. «Die Kranlyell ^ M ,^
hatte beinahe unser ganzes Bewöge" ^ ^ c>,
so war ich denn auf die Güte andere ^ ̂ t ^ > ,
lebte bald hier bei einem Onkel, "c ^ ^
Tante, zuletzt, wie gesagt, in der ̂  ^ M ?
Sie seufzte. «Gott sei dauk ist es " " f
mich selbständig zu machen!» Mhe .„

«Und Ihre Verwandten m der ^ , ,
leben noch?» c..derba<s H >

Die Kinderaugen drückten s" ̂  ^ F ^ sF
aus, und um den Mund gieng e" , .H> ,,

«Verzeihen Sie!» sagte Leczl"» ^ t l ^
tiefer Trauer, da dachte ich ^ ' zn^ ,l ^

«Ich trauere noch immer um sa"
murmelte Madame und ihr Kop!^
sterbende Blüte ein wenig vorlMv".

Holts«tzuns M ' 1 .
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- Ä Tlörun " " ^ ^ lang sind, geht die Verdauung
' i !^" llrnb ^ " lich. Oft verfolgen die See-
i ^ dcm c . ^ ^ ^ i " die Flüsse hinauf und
' j ^ t t m .ulscher unangenehme Ueberraschungen.
!' ^ ^ i ? ' ' " Weder auf Sumatra mit einem
> ? " ' ihre iu ^«schlangen, die, selbst ans Land
l' H ^ " > e h ^ ^ " " te r fraßen. Am Land halten
' ^ l i t t ein, °^- Da ihre Augen für den Aufenthalt
/ ??e» in V ^ " lind, so erblinden fie bei längerem
' !! ^ Yin ^ " ^ ^^b und gehen ein. Noch hat
' ^ b e i ^ , der Gefaugenschast gehalten, wiewohl
' ? " hat 5 °ft gefangen und in dunklen Bassins
! '^ige N./^"^ amerikanische Museum besitzt eine

ii'^ >" 3l!>̂ s i u l i a n i f c h e K a l e n d e r ) soll
' ^ sind l, "o abgeschafft lverden. Die ersten
' ^^ jc l is^" .kürz l ich von der kaiserlichen astrono-
' ^ ^lhlsn^ - ' " Petersburg unternommen worden.
> 2"Ntttb.'.?'^"ium hat der Negierung den Vor-
! ^MtUlig ^ " ' einen alllnähligen Ausgleich durch
, ^ ^ « !>," ^chalttage im Zeitraume von 1900
! F»leit. ^ "zielen. Der Antrag wird mit der
' ' ^ r i i ^ vermin im internationalen Handel

^ l t H , ^ r n e P h i l o s o p h i e . ) Die «Düna-Zei-
^^labri i l̂eeprovinz) schreibt: «Dem Director
i^ .Mn "Mühlgraben Herrn Karl Glavel wurde
^L? î<haft ^^^ — von der Chicagoer Akademie
h ^ b c k a ? Mr seine Verdienste auf dem Gebiete
^ . ""on der Titel des Doctors der Philosophie

, ^ ^ ' u n d Promuzial-Nachrichten.
^ « l r ^ ^ ' D e n k m a l i n L a i b a c h . ) Für
^ <3r «v "2, " " das fünfzigjährige Regierungs-
< ^ ^ " t a l e s t ä t des K a i s e r s in Laibach zu
^ >° ̂ ohr» ' " ^ haven ferner gespendet: die
^ ' die H "",ie 100 fl., die Gemeinde Unter schischka

> Är iwf "^ Oberloitsch 25 fl., die Gemeinden
" ^ l ^ c ' ' ^ ° n a l und Lrniöe je 20 ft.
'^ -l°n ^ ' ' ' / r u n g . ) FüliL. Josef Hochs-

Commandant der 28. I n -
' ' ^ " ^ ,',?^""l in Laibach, hat vorgestern das
H?°Mlem^ °" befindliche 3. Bataillon des I n -
^ ^ l ^ , ^ l s «eopold U , König der Belgier Nr. 27,

lt, IH, ^^ ^in Gefecht vorgenommen wurde,

^ w ^ i M c h ^ Pos tamt . ) Am 1. Mai tritt in
' ^ "' > ^ ^ i r t Gürz, ein neues Postamt in
'^'«!ien «?^ lich mit dem Brief- und Fahrpost-
^l,l ">,d ^anlmelstelle des Postsparcassenamtes
«i^ eineK / " "e Verbindung niit dem Postnetze
, ^ ! t er̂ ?2Uchen Botenganges zum Postamte

^ i t u i w e « ^ , a t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g e n . )
^l l i , ' ?ohlu, k ^'^ " ' b"l ersten Maitagen statt-
^lt. lustig > ^ ' " Zwecken dienenden Vorstellungen
^ " ' " d i e l ? " ' ^ " ^ ^ " ^ ^ Ntögliche auf.
, ^ k i ^ das . !> ^ glanzvoll wie nur möglich zu
^ He besikt ' ' ^ Theater keine Decorationen zur
^ ! ^ êcnr , ^ "urdcn zu dem reizenden Ballette
^>e ln z>„ en von den bekannten Wiener
^ü° buiod ^ ""^ b " ß "ach den. Vorbilde der
' ^ z ^»>li,e,,?'"^"^r ln diesem Ballette zur Ver-
/ ' l 'ü^hier " augefertigt. Dieselben sind zum
X e ^ t M ""^troffen; fie fielen über alles Er-
> V ^ der n?"6' Das Comitt, das mit dem
! ^ > l . ^ Vorstellungen viel Mühe und Plage
^ ^"tttest ,? "^en Kreisen der Bevölkerung das
^ K ? ^ ^ Entgegenkommen. I n Anbetracht des
V " i d^ / " dk Vorstellllngen verfolgen, wurde

X dag I-f, "^ des hohen krainischen Landes-
^ K ^ bie e l ? ^ " ' voll Seite des löblichen Stadt-
3 ^ des , l̂che Beleuchtung und von Seite des
< X ^2eltliH ' " ' k. 27. Infanterie-Negimcnts die
^ z .> ii)clllp„ ""Uigt. Zum Einstudieren und I n -
>H ^ in , " s hatte sich dem Comite" Frau Doctor
! ^ V Uesch^würdigster Weife zur Verfügung
3 ^ . ^ ' ^ , , "ame, Gattin eines Beamten bei
' > ^ " don " Sarajewo, hatte das Ballett vor
^"ü ° ' zu ,. ' " glänzendster Weise, auch nur mit
!>l!^!°^^t un!."" wohlthätigen Zwecke zur Auf-
^' "», ?'^"dst." F ' "«er an sie gerichteten Bitte
« ^ h er 5^se solgeleistend, nach Laibach ge-
^ '/Nd ^ ^ der mühevollen Aufgabe des Ein-
« ? ^ t ^''"niercns der «Puppenfee. zu unter-
^ > b ' H i l e l / ^Wlsee . wird noch ein Lustjpicl,
^ " "oÜ l̂tchte U^" gespielt, und eine kleine, von
^ " <i ^tlll^'""lttalijche Piece, über die wir einst-

beobachten müssen, vorgeführt
> ü "5-Hor ° "^^ Anzeichen vorhanden, dass die

' l ^ ? > ^ellungen für die Besucher derselben
^ V ^ t "Hsteu Genüsse bieten werden.
^ ' " ) l > ^ d n c " ^ " ' und U n t e r s t ü t z u n g s -
« l ^ v o r a e . " " b P r i v a t b e a m t e n i n

>M^ "b. ! j " " abends seine diesjährige General-
« ^ b e ^ tt zahlreich besucht war. Wie wir dem
l ^ ' entnehmen, hat der Verein seiner

Aufgabe, erkrankten Mitgliedern unterstützend zur Seite
zu stehen, auch im verflossenen Vereinsjahre vollauf ent-
sprochen. Drei Mitglieder sind dem Vereine neu bei-
gctretcn, während ein Mitglied mit Tod abgegangen ist.
Der lramische Landtag und die krainische Sparcasse haben
dem Vereine je 100 fl. zugewendet. Die Einnahmen
bcliefen sich auf 532 fl. 68 kr., die Ausgaben auf
«30 fl. 48 kr., daher musste der Reservefond in
Anfpruch genommen werden, um allen Ansprüchen zu
genügen. Der Reservefond betrng mit Schluss des Jahres
1953 fl. 33 kr. Die Versammlung beschloss, von nun
ab anch weiblichen Mitgliedern den Beitritt zu ermöglichen.
I n den Vcreinsausschuss wurden gewählt die Herren:
Anton Gutnik, Präsident; Franz Kandare, Vicepräsident;
Ernst Äezensek, Cassier; Albert Sezun, Secretary Otto
Pelan, Josef Hafner und Iofef Hauptman, Ausschuss-
mitglieder.

— ( I n P l a n i n a ) wird am 19. Mai vom
hochwürdigsten Herrn Fürstbischöfe die Grabeskapelle der
Familie Fürst W ind i schg rä t z eingeweiht werden.
Unter einem findet daselbst die heilige Firmung statt.

— ( S t e r b e f a l l . ) Gestern ist in Laibach der
pensionierte Seelsorger Herr Josef S t e r b e nec im
Alter von 84 Jahren gestorben. Das Leichenbegängnis
findet heute um halb 6 Uhr abends aus dem Trauer-
Haufe in der Nosengafse Nr. 17 statt.

— ( M i s s i o n s - A b Ha l tung . ) I n der Pfarre
Polic, Gerichtsuezirl Sittich, wird in der Zeit vom
8. bis 16. Mai unter Leitung der I^t'. Lazzaristen aus
Üaibach eilte heil. Mission abgehalten werden. —ilc.

— ( Z u r S c h u l e r w e i t e r u n g i n Sago r . )
Der Ortsschulrath in Sagor strebt gemeinsam mit der
Schulleitung daselbst die Erweiterung der dreiclassigen
Voltsschule ill eine vierclassige an. — ik.

— ( B a u e i n e s A m t s g e b ä u d e s i n
L i t t a i . ) Das Gebäude, in welchem zur Zeit die
Amtslocalitäten des Bezirksgerichtes Littai untergebracht
sind, erwies sich seit Jahren als unzulänglich und seinem
Zwecke nicht entsprechend. Trotzdem tonnte an eine
Abhilfe nicht gedacht werden, da ob des notorischen
Wohnungsmangels in Littai ein zweites, zur Unter-
bringung des genannten Amtes passendes Gebäude nicht
oder nur sehr schwer aufzubringen gewesen wäre, ein
Zubau zum jetzigen Gebäude aber sich als unausführbar
herausgestellt hätte. Durch die Einführung der neuen
Clvilproccfsoronung und die hiedurch bedingte Vermehrung
des Kanzleipersonales bei den Gerichtsbehörden trat das
erwähnte Uebel noch stärker zutage, und es ergab sich die
Nothwendigkeit, Mittel und Wege zu ersinnen, um
gründliche Abhilfe zu fchaffen. Das Aerar, in dessen
Hauptinteresse es lag, die Sanierung des angeführten
Uebelstandes durchzuführen, begann der Angelegenheit
erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen; aber auch die mit-
interefsierte Gemeinde Littai, welche in früheren Jahren
zur Gegcnstandsfrage ein zumeist skeptisches Verhalten
ail den Tag gelegt hatte, musste nun auf Regelung der
bestehenden Verhältnisse bedacht sein. I h r zur Ehre mag
gesagt sein, dass sie sich nun der Sache energisch an-
nahm, indem sie ein Comiti wählte, welchem die gründ-
liche Erörterung des Gegellstandes und ehethunliche
Durchführung eines eventuellen Neubaues obliegen sollte.
Von diesem Comitê  wurde das Project ins Auge
gefasst, einen nicht nur zur Unterbringung der gericht-
lichen Amtslocalitäten dienlichen Neubau, vielmehr ein
Amtsgcbäude in dem Maße aufzuführen, dass in dem-
selben auch sämmtliche andere Aemter, welche auch nur
höchst unzureicheude Localitäten besitzen, ihre Unterkunft
fünden. Diese Idee fand nicht nur bei den Markt-
bewohnern, sondern auch bei dcn Oberbehörden lebhaften
Anklang. Bereits im vorigen Jahre wurden wiederholt
commifsionclle Erhebungen und Vermessungen der beiden,
für den Neubau des Amtsgebäudes ill Aussicht genom-
menen Bauplätze, deren einer sich inmitten des Marktes
Littai und der zweite im naheliegenden Grazdorf be-
findet, vorgenommen und eine diesbezügliche Entscheidung
ill kürzester Zeit in Aussicht gestellt. Um die Angelegen-
heit ihrer endgiltigen Erledigung zuzuführen, beschloss die
Gemeinde, respective das erwähnte Comites vor kurzem,
nochmals alle nöthigen Schritte einzuleiten und so einer
eventuellen Hinausschiebung der Gegenstandsfrage vor-
zubeugen. Dieser Entschluss muss umso freudiger be-
grüßt werden, als sich der projectierte Neubau immer
dringender herausstellt und durch denselben auch der herr-
schenden Wohnungscalamitüt für immer Einhalt gethan
werden würde. — i ^ .

— ( E r g e b n i s s e der H e i l s e r u m t h e r a p i e
i m p o l i t i s c h e n B e z i r k e L i t t a i . ) Von den vier
im Littaier Bezirke ansässigen Aerzten wurden im Jahre
1898 insgesammt 59 Diphtheritis-Kranke mit Heilserum
behandelt. Unter diesen waren 2 Fälle von leichter,
24 von mittelschwerer und 33 von schwerer Natnr.
Genesen sind von dcn Behandelten 54 und nur in fünf
schweren Fällen trat nach bereits vorgenommener Injection
der Tod ein. Es starben drei Personen an Hcrzlahmung,
eine an Bronchopneumonie und eine Perfon an Er»
stickungstod, mithin von den Gesammtliehandclten nur
8 4? pCt., welches Ergebnis als ein überaus günstiges
bezeichnet werden kann. Das Heilferum wurde grüßten-
theils vom Apotheker Piccoli m Laibach und nur in zwei

Fällen von auswärts, und zwar einmal von Trieft und
einmal aus Deutschland bezogen. —ik.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t ä h l e i n U n t e r k r a i n.)
Man schreibt uns aus Gottschee: Die frechen Einbruchs-
diebstähle, von denen gegenwärtig Unterkrain, insbesondere
die Gottfcheer Gegend, heimgesucht wird, häufen sich derart,
dass die gewöhnlichen Sicherheitmahregeln nicht mehr
ausreichen und eine Vermehrung derselben dringend ge-
boten erscheint. Die Banden, aus Kroaten und Zigeunern
in einer Stärke von 15 bis 18 Mann bestehend, tauchen
bald hier, bald dort auf, gerade in Ortfchaften, wo man
sie am wenigsten vermuthet, rauben und plündern mit
staunenswerter Kühnheit und wissen ihre Schlupfwinkel
so gut zu wühlen, dass man trotz eifriger Nachforschungen
bald jede Spur verliert. Am 12. d. M. unternahmen
sie einen Naubzug nach Buchberg, am 14. nach Kahen-
dorf, am 15. nach Friesach, stahlen, was sie an Lebens-
mitteln, Geld, Kleidern erwischen konnten, und machten
sich sodann aus dem Staube. I n Friesach erbrachen sie
den Tabakladen, entwendeten Cigarren, Tabak sammt
80 fl. Bargeld und schlichen sich überdies in andere
Häuser ein, wo sie den Schlafenden die Kleider von den
Betten wegnahmen. Die Leute arbeiten jetzt eben den
ganzen Tag auf den Feldern und begeben sich so er-
mattet zur Nuhc, dass es begreiflich ist, wenn sie nicht
so leicht erwachen. Der Hunde wusste sich das Diebs-
gesindel dadurch zu entledigen, dass es ihnen vergiftete
Brocken hinwarf, an denen die Thiere zwar nicht ver-
endeten, welche sie aber ausfpien, fo dass sie morgens
ganz erschöpft in einem Winkel gefunden wurden. Die
Diebe schlugen ihren Weg nach der «Iohanneswarte»
ein, thaten sich dort vorerst all Würsten, Rauchfleisch und
Cigarren gütlich und flüchteten dann über den Bärwald
gegen den Hornwald, wo sie fpurlos verschwanden. I n
der Nacht vom 18. auf den 1V. d. M. erbrachen sie in
Banjaloka den Fleifchhauerladen, leerte» die Cafse, worin
augeblich 400 fl. lagen, und befanden sich wahrscheinlich
schon jenseits der Kulpa in Sicherheit, bevor noch an
ihre Verfolgung gedacht werden tsnnte. Die Thäter sind
den kroatischen Behörden genau bekannt; die Gendarmerie-
posten von drüben senden sogar deren Personsbeschreibung
und Namensverzeichnis telegraphisch nach Gottschce, allein
trotz der eifrigsten Nachforschungen gelingt es nicht, wohl
infolge von Terrainfchwierigkeiten und bäuerlicher Nn-
bcholfenheit, sie festzunehmen. Die Bevölkerung ist aufs
äußerste beunruhigt und jede Nacht in Gefahr, um ihr
Hab und Gut zu kommen. Der Wachdienst auf dein
stachelt Lande ist nicht derartig eingerichtet, dass malt
sich voll ihm Erfolg verfprechen könnte, und die ver-
rosteten Flinten, die allenfalls noch hie und da in einem
Bauernhause hängen, würden beim Gebrauche nur neues
Unheil heraufbeschwören. Die brave, Tag und Nacht
streifende Gendarmerie aber muss auf die Dauer dein
aufreibenden Dienste erliegen, wenn sie keine Verstärkung
erhält.

— ( G e w e r b l i c h e G e n o s s e n s c h a f t i n
R u d o l f s w e r t . ) Am kommenden Sonntag findet um
11 Uhr vormittags in den Localitäten des katholifchen
Gescllen-Vcreinshauses in Nudolfswert eine Versammlung
der Gewerbetreibenden statt, zu welcher sämmtliche
Gewerbsleute der Gerichtsbezirte Rudolfswert, Treffen
und Seifenberg geladen find. Zweck der Versammlung,
zu welcher auch Herr kaiserlicher Rath M u r n i k er-
scheinen wird, ist die Bildung einer gewerblichen Genossen-
schaft. Von dem Erfolge der Versammlung wird es
abhängen, ob dieselbe zugleich gründende Genossenschafts-
Versammlung sein wird; i l l letzterem Falle wird auch die
Wahl des Ausschuffes sowie die Berathung der Statuten
vorgenommen werden.

— ( G e w e r b l i c h e s a u s N e u m a r l t l . )
Zu der gestern unter dieser Spitzmarlc gebrachten Notiz
wird uns aus Neumarttl nachträglich gemeldet, dass sich
u. a. Herr kaiserlicher Rath M u r n i l um das Zustande-
kommen des Fachcurses für Schuhmacher in Neumarktl
iil hervorragender Weise verdient gemacht hat.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke A d e l s b e r g (41.479 Einwohner)
wurden im ersten Quartale d. I . 105 Ehen geschlossen.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 406, jene der
Verstorbenen auf 253, welch letztere sich nach dem Alter
folgendermaßen vertheilten: I m ersten Monate 25, im
erstell Jahre 57, bis zu 5 Jahren 92, von 5 bis zu
15 Jahren 20, von 15 bis zu 30 Jahren 10, von 30
bis zu 50 Jahren 21, von 50 bis zu 70 Jahren 45,
über 70 Jahre 65. Todesursachen waren: bei 21 an-
geborene Lebensfchwäche, bei 50 Tuberculose. bei 14
Lungenentzündung, bei 18 Diphtheritis, bei 2 Keuch-
husten bei 2 Typhus, bei 11 Gehirnfchlagfluss, bei 3
organischer Herzfehler, bei 4 bösartige Neubildungen, bei
allen übrigen fonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt
sind 4 Personen. Selbstmord und Todtschlag ereignete sich
je einer. —o.

— (Boshaf te B e f c h ä d i g u n g . ) Aus Bifchof-
lack wird uns berichtet: I n der Nacht vom 19. auf den
20. d. M . hat ein unbekannter Thäter sämmtliche von
dem hiesigen Verschönerungsvcreine angepflanzten Kastanien-
bäume auf dem Wege voll der Krenner'schen Fabrik bis
zur Pfarrkirche in der Weise beschädigt, dass der Verein
bemüssigt sein wird, dieselben, els an der I a h l , auszuheben.
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— ( E i n neuer Lehrerverein.) I n Iaibach
ist, wie der «Miteljski Tovaris» mittheilt, die Gründung
eines Bezirks-Lehrervereines im Zuge. Derselbe bezweckt
hauptsächlich eine entsprechende Ausgestaltung der Rechts-
verhältnisse der Laibacher Lehrer und Lehrerinnen.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Die Sänger
des Lesevereines in Bischoflack veranstalte» übermorgen
einen Unterhaltungsabend mit Gcsangsvorträgen und der
Aufführung des einactigen Lustspieles «üoli ix Kran^a».
An der Unterhaltung wirken auch Mitglieder des Lese-
Vereines in Natece mit. Der Reinertrag ist zu Gunsten
der Casse der Vereinssänger bestimmt. —8—

' — ( S a a t e n s t a n d s - B e r i c h t von M i t t e
A p r i l . ) Die Wintersaaten überwinterten verhältnismäßig
recht gut, uur spät gebaute Saaten blieben infolge von
Trockenheit und Spätfrösten schütter. Die Saaten tonnten
im Herbste meist frühzeitig in den Aoden gebracht werden,
hatten sich fast ausnahmslos schön bestockt und zeigen
einen recht günstigen Stand. I m allgemeinen hat Weizen
besser als Roggen überwintert. Die im März eingetretene
kühle Witterung rief einen Stillstand in der Vegetation
hervor und wären warme Tage nun schon sehr erwünscht.
Der durch Feldmäuse augerichtete Schaden ist weit ge«
ringer als befürchtet wurde. Raps überwinterte nur in
Galizien und in der Bukowina gut, in Böhmen und
Mähren stehen die Saaten jedoch schütter, weshalb viel-
fache Umackerungen vorgenommen werden. Mi t dem An-
baue der Sommersaalen konnte frühzeitig begonnen werden
und war derselbe Mitte März meist beendet. Namentlich
der Anbau von Hafer ist in den Alpenländern ziemlich
weit uorgefchritten. Der Anbau von Mais blieb durch die
kühle Witterung weit zurück. Er steht nur in den Alpen-
ländern gut, foust hatte er viel durch Trockenheit zu leiden
und ist infolge der jetzigen kühlen Temperatur nicht weit
vorgefchritten. Der Anbau der Zuckerrüben ist theilweise
in vollem Zuge, theilweise hat er erst in den letzten
Tagen begonnen. Der Hopfen ist gesund und zumeist
kräftig aus dem Winter gekommen und der Schnitt in
vollem Zuge. Der Weiustock ist infolge des milden Winters
gut; in Niederösterreich und Steiermark ist der Schnitt
beendet und die erste Haue im Zuge. Obstbäume litten
sehr durch Kälte im März und Fröste im April. I n
Niederösterreich und Stciermarl sind die Aepfel viel-
verheißend. Von Raupen- und Insectenschäden wurde
heuer bisher wenig bemerkt; Klagen hierüber liegen nur
aus Galizien vor.

— ( B e sitz Wechsel.) Die Herren Franz H r e n
in Laibach und Matthias H o c e v a r in Großlaschitz
haben gemeinschaftlich den Grundbesitz des Dr. Kautschitsch
in Lichtenwald käuflich erworben.

— ( B r a n d i n d e r I o f e f s t ä d t e r R e i t e r -
ka f e r n e . ) Gestern nachts hat ein Brand den Dach-
stuhl der Stallungen der b. und 6. Escadron des k. und k.
Husareurcgiments Nr. 15 in der Iosefstädter Reiter-
kaserne in Wien vernichtet. Das Feuer war an räumlicher
Ausdehnung eines der größten der letzten Jahre. Es sind
Heuvorräthe im Werte von 20.000 st. verbrannt. Die
Urfache des Brandes tonnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
1«. auf deu 19. d. M. wurden fechs Verhaftungen vor-
genommen, und zwar drei wegen nächtlicher Ruhestörung
und Trunkenheit, zwei wegen Vacierens uud eine wegen
Ucbertretung der Veruntreuung und Uebertretuug nach
tz 320, lit. o, St. G. (Falschmeldung). — Vom 111. auf
den 20. d. M. wurden neun Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Excesses, zwei wegen Trunkenheit,
zwei wegen Herumstreifens in der Stadt, zwei wegen
Ausweis- und Unterstandslosigkcit und eine wegen Ver-
gehens nach § 8 St. G. und § 45 des Wehrgcsetzcs.
Anton Zalar, Besitzerssohn aus Zapotok, Umgebung
Laibach, wollte nämlich vor Erfüllung der Militür-
dienstpflicht nach Amerika auswandern. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Den S c h ö p f e r n der W i e n e r V o l k s -

m u s i k ) , Johann S t r a u ß Vater und Iofef L a n n e r ,
wird ein Denkmal errichtet werden. Die bis jetzt er-
reichte Höhe von Spenden beträgt etwa 10.000 fl. ; die
Kosten des Monumentes dürften sich auf 40.000 fl.
belaufen.

«— ( D e r A k a d e m i k e r u n d L u s t s p i e l -
d i c h t e r P a i l l er on ) ist gestern in Paris infolge
Influenza gestorben.

— (Der i ta l ien ische Componist P u c c i n i )
ist vom Präsidenten der französischen Republik zum
Ritter der französischen Ehrenlegion ernannt worden.
Loubet vollzog damit eine Ehrung, die bereits von seinem
Vorgänger Faure beschlossen und dem Componisten in
Aussicht gestellt war.

— ( D a s O r i g i n a l m a n u s c r i p t zu K ö r -
n e r s « I r i n y » ) ist vom Dresdener Stadtverordneten-
collegium um den Preis von 3800 Mark für das Dres-
dener Korncr-Mnseum angekauft worden. Dieses Manu»
script war bereits einmal der Stadt Dresden zum
Kaufe angeboten worden, doch wurde damals das An-
gebot des Abgesandten von Dresden von dem Abgesandten
des kürzlich in Wien verstorbenen Herrn Possony über-

boten. Nach dessen Tode kaufte der Kunsthändler Cohen
in Bonn den gesammtm Nachlass Possonys und benach-
richtigte nnn die Stadt Dresden, dass das Manuscript
nach Amerika vertaust weiden solle. Daraufhin beeilten
sich der Dresdener Rath und das Collegium, das wcrt-
volle Manuscript zu erwerben.

— (Hef t 14 von «Bühne und Wel t») ,
Otto Elsncrs Verlag, Berlin, eröffnet Gerhard von Amyn-
tor mit einer warmherzigen und beherzigenswerten Unter-
suchung : «Ist die Knust ein Luxus?» Aus dem Nach-
lasse Peter Tschaikowskys erscheint zum erstenmale in deut-
scher Sprache ein interessantes Capitle dcr Autobiographie
des geuialen russischen Componisten: Erinnerungen an
Vrahms und Grieg. Der Mnsik ist in diesem Hefte über-
haupt ein breiter Raum gewahrt: Panl Ertel zeichnet
anlässlich der Aufführung von Lortzings Oper «Regina»
das Lebensbild des sympathischen, echtdeutschen Compo-
nistcn. Max Kahlenbcrg widmet dem bevorstehenden Ju-
biläum Josef Joachims die Erinnerung an eine humor-
volle Episode aus seinem Leben: «Des Geigerkünigs
Orchesterkneipe». Der Leipziger Meistersänger Otto Schcl-
per findet in Wilhelm Henzen einen ebenso liebevollen
wie geistreichen Biographen und Beurtheiler. Den sonsti-
gen textlichen Inhalt des Heftes bildet der Schluss von
Lndwig Fuldas so erfolgreichem Lustspiel «Ein Ehren-
handel», eine Coulissenhumoreske im wahrsten Sinne des
Wortes vom Frciherrn von Schlicht und Theaterbriefe
aus Berlin und Karlsruhe. Der illustrative Theil steht
wie immer in «Bühne und Welt» in engstem Zusammen-
hange mit den textlichen Darbietungen. So finden wir
nicht uur zwei der die bekannte Specialität dieser Zeit-
schrift bildenden wohlgelungencn scenischen Aufnahmen aus
Lortzings «Regina» in: königlichen Opernhaufe zu Berlin,
sondern auch interessante Porträts des Componisten, fer-
ner eine ganze Serie von Porträts Meister Joachims in
den verschiedenen Lebensaltern, ein prachtvolles Vollbild
Otto Schelpers als «Don Juan» nnd mehrere kleinere
Rollenbilder, endlich zwei graciöse Bildchen, in denen der
Zeichner die Hauptmomentc von Fuldas Lustspiel mit
geschicktem Stift festgehalten hat. Alle musikliebenden Kreise,
nicht zunl wenigsten die zahllosen Verehrer Lortzings,
Joachims und Tschaikowskys, seien auf dieses eigenartige
und reichhaltige Heft aufmerksam gemacht.

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Herausgeber Ferdinand
Avenarius, Verlag Georg D. W. Callwcy, München (viertel-
jährlich M. 2 50, das einzelne Heft 50 Pf.). Heft 14, das
K l a u s G r o t h - H e f t , liegt nuumehr vor und enthält:
Klaus Groth und die Volkskunst. Von Adolf Bartels.
— Grundsätze moderner Literaturgeschichtschreibung. Von
Eduard Platzhoff. — Vom Balladensingcn. Von Richard
Batka. — Die Cultur des menschlichen Körpers. I . Von
Paul Schultze-Naumburg. — Gedichte von Klaus Groth.
— Rundschau, enthält u. a.: Schopenhauer über Goethe
im Reichstag. — Heitere Spiele der jnngwienerischen
Literatur. — Von Dresdner Hofthcatern und Dresdner
Musfigkeit. — Abermals vom «starken Erfolg». — Das
Nassauer Hans in Nürnberg ein Natiunaldenkmal. —
Bilderbeilagen: Hans Olde, Klaus Groth. Aalbert Cnyp,
Knabcnporträt. — Notenbeilagc: Johannes Brahms,
Heimweh (Gedicht von Klaus Groth).

Neueste Nachrichten.
Ungarisches Abgeordnetenhaus.

wriglual Telegramm.)

B u d a p e s t , 20. Apri l . Das Abgeordnetenhaus
votierte in seiner heutigen Sitzung die gestern ver-
handelten Vorlagen in dritter Lesung. Ueber Antrag
des Ministerpräsidenten v. Szell wurde beschlossen,
bis Montag keine Sitzung abzuhalten. Für Montag
wurde eine formelle Sitzung einberufen.

Str ikes.
(Original Telegramme.)

P r a g , 20. Apri l . I n Georgenthal striken über
200'Weber und Weberinnen. Sie verlangen Lohn-
erhöhung und die Freigabe des 1. Mai . I n der
Vodenbachcr Knopffavrit Pächter strikt eine Anzahl
von Arbeitern, wodurch die Kündigung der anderen
nöthig geworden ist. Der Fabrikant wil l eine geringe
Lohnerhöhung bewilligen, womit die Arbeiter nicht
einverstanden sind. Der Vahnaibeiterstrike in Ningels-
Heim-Schönbach dauert fort. Verhandlungen sind im
Zuge. Die gestrigen Ansammlungen sind ohne Ruhe-
störung verlaufen.

L ü t t i c h , 20. Apri l . I m Kohlenberge Seraing
ist die Lage sehr ernst. Es arbeiten kaum einige Arbeiter.
I n einer Versammlung beglückwünschte Deputierter
Smctz die Arbeiter der Cockerill'schen Kohlenbergwerke,
dass sie sich dem Ausstande angeschlossen haben. Der
Vorstand des Kohlenbergwerkes Viessales bietet den
Arbeitern eine Erhöhung der Löhne an. Die anderen
Vorstände sind ebenfalls dazn geneigt, aber die Aus-
ständigen weigern sich nichtsdestoweniger zu arbeiten.
I n Herstal ist kein Arbeiter ausständig.

C h a r l e r o i , 20. Apri l . Die Zahl der Aus-
ständigen im Reviere von Charleroi nimmt beträchtlich
zu nnd wird nunmehr auf 18.000 geschätzt. I n den

meisten Gruben wird, jedoch in bMa l ' l ^ .
noch gearbeitet. Ueberall herrscht R M - ^ ,̂ ^
beabsichtigen einige Hüttenwerke aus Ml 'g ^ 3<
das Fcuer zu löschen. Wenn der Auss""" jl„
tag nicht beendet sein wird, dürften
Werke vorläufig geschlossen werden.

Die Neoifton des Processes M "
(Originlll.Telesramme.) ^ >

P a r i s , 20. Apri l . Piccplart " lh ' ^.^
Kriegsminister das Ansuchen, wegen v " H , ^ Ü
dem Jahre 1896 betriebenen May'" ^
Enquete anzuordnen, da eine so lche^
der Aufgaben des Cassationshofes liege z . ^

P a r i s , 20. Apri l . Die «Agency ^
Wie aus verlässlicher Quelle vew"c. ^ .
Eassationshof entgegen den MeldUW ^ ^ >,,
Blätter gestern keinerlei Entscheidung ^ ^
Confrontation getroffen. Wie von " ^ ^ F /
versichert wird, werde der Berichter'iatter "^ ^
Hofes feinen Bericht erst am 29. "P.^Wl /
Das Urtheil des Eassat ionshofe^ s ^
der ersten Woche des Ma i gefallt " " " ^h ,
harrliches Gerücht wil l wissen, dass die »" ^
Räthe des Cassalionshofes revisionsfemv""

Die Philippinen. ,
(0ng!nal.T»le«ramm.) ^ ^

Washington. 20. April. A „ «
regulärer Truppen werden, sobald die ^ ^ M
bereit sind, zur Verstärkung der Armee
Otis nach Manilla abgehen.

Die samoafrage.
(Original-Telegramm) ^ ,

W a s h i n g t o n , 20. April. Die . ,̂
Deutschlands und Amerikas für Sa"""
abgereist.

F s l e g r a t N t N e . ^

Wie«, 20. April. (Orig.-^l.) M ^
Kapnist stellte dem Kaiser in der heu^ ^ U
den russischen Erzbischof Ieronim u'^ . ^ .
Geheimrath Sabler vor, welche " M A ^ ^
weihung der russischen Kirche nach " ,̂
waren. ,. ^ 3"^i

Prag, 20. Apri l . (Orig.-Tel.) U " ^
des Oberstlandmarschalls Fürsten Lovi" K,B ^
men heute an hundert böhmische ^ W . ^ h H
Ausflug nach Kuttenberg zur ÄesichtlguW „ s A
denkwürdigen Bauten, welche mtt Hlll.c ^ d ^ ,
tionen des Reiches und Landes restaurier M,
Bei dem von den Theilnchmern an ^ g l ° .
veranstalteten Bankette sprachen. ^ ^ b l ^ U
Engel, Pacak, Herold, Prinz Ferdlnan" F ,
Adamek. Die Toaste galten insbesondre ^ ^
Lage. Auf den Toast des Abg. Adame^ ^
die Verdienste des historischen Adels " M .
wählten Repräsentanten, den Fürsten ^ ' ^ ^
hinwies, erwiderte der Oberstlandma^ ^ a ^
und seine Gesinnungsgenossen stets lyr ^ " ̂
Volke und dem Lande nach besten ^ c a s ^ ^
treu geblieben seien und sprach die H^^ischc» ^
auch die jüngere Generation des ^ , w e l ^ ^
grundbesches diesem Ideal treu bleibe' ^ ^
Friedrich Schwarzenberg versicherte, oa,» ^ ,
werde. ^ w,iH ^ Ä

Prag, 20. April. (Orig.-Tel.) ^ K F -
in Budweis abgehaltenen V e r s a m m l u n ^ ' ^ ^

Vereines «Budoucnost», worin die ^ ,̂
Baumeister erörtert wurden, versus ^dc '^ ,
Arbeiter durch die Straßen zu z ^ ^ f t ^ ' F '
von der Polizei zerstreut. Ane A " ^chü,
vorgenommen. Zahlreiche israelitW. ^hig ^
schlössen ihre Läden. Die Nacht verl'e. ,hah"" ^

P°la, 20. Apri l . (Orig.-Tel.) ^ ' ^ , D f t
Ritter v. Wittek und Iustizminister ^ „ sich,^!
nachmittags hier eingetroffen und bega ^ d>c
des Regierungsdampfers «Pelagosa», ^
nach Dalmatien fortzusetzen. ^, ^ : - das' <. 5

" Berlin, 20. Apri l . (Orig.-Tel. U M ?
Wochenblatt, meldet, wurde Oberst ^ ^ ^ s t . ^
her Militärattache bei der deutschen ^ ^ " 2 '
unter Belassung in seinem bisherige" ",,,al''j>!ft
Flügeladjutant des Kaisers zu»' ^ F l i i ^ ^ j
Leibgardetürassiel-Negiments ernannt- ^ i l i '
RlttlM'ister von Aülow wurde als ^ ^ i ,
Votschaft in Wien commandiert. .> V ' ^ M

Granada, 20. Apri l . ( O r i g . - ^ " ^ vo ^ 0
sollen die Absicht haben, an der ^ " ' heB"
Waffen zu landen. Zwei Compag"" ^ F
Küstengebiet. . ^ l d ^

London, 20. Apri l . (Orig.-Te^ . go i ' ^F
sprach gestern in einer Vechuninlnng M > ^ ^
in Jo r l und sagte unter anderem, . - ^ I
eines Krieges mit Rujsland wegen "v
grundlos.
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"llgelommcne Fremde.
^,,^ ig Hotel Olefanl.

! ' ^ 3 c h ^ ' l . Dkn,berqer,Fabriksbesiher. s.Gemahlin:
^ ^ °Av^ ' t zer , Ncumarlt" - R. v. Galatti; Vlibat,
^ ^ ^ N"sprctor; Kraussenel, Terni, Jaul, Kflte.,
^ / ^ u c h h a l t e r ; Herzig, Beamter; Kohn, Funlel.

L ^ ' W ^ , , A e ^ Herzmann, Mn ig , Private
s> >"th°fer z^l ̂ °sparovie, Privat, Agram, — Tschebull,
^ " c h ^ ^ e n t h a l . — Sipus, Kfm., Sissel. — Neuner,
, ^ "'"ter, Besitzer, Wippach. — Kauders, Kfm.,

^ t , ^ l t t ^ ^ V ° s c h a n , lais. Rath; Theimer. Privat;
^ . l ' G r a b ' « > ^ ° " : Freyer. Mandl, Echolz. Piclhart,

^ler. G,'>""n,,ch, Eder, Rievel, Beer, Wolliir, Rei-
,'ZreftsH Ttail, Kflte., Wien. - Hanufch, Private,

' >,, r̂nsai, ^ Kosar, Priester a, D., Radmannsdorf.
, > ' , ^ ln. 'U"ln. Linz. — Russmann, Ksm, s, Gemahlin,

^ " Cil,,,, ^' Schneider, Ungarn. — Moline, Private,
, "t«. ^ U ' ^ "ue r , s. Familie, Olmütz. - Fuchs,

« ä ^ tM?b .Ksm. , Trieft. — Dr. ttosenma, Advocat,
^ l l " . ^ ' ^ " ' - , Graz. - Simonich, Kfm., Fiume.

' ^l'ttanizsa. — Lehrer, Kfm., Wien.

' " ^ ^ . z . , b"el S t M Wien.

^ ' ' 3 ^ ' t!iks/' ^ " " ' - Kfm,; Schartori. Nernich, Pinkel-
^i '^Nch, ^ ' ^ Nejedly. Reisender. Pilsm. — Tschculin,
^ l i / v l t t , lz..,5^mann, Reisender, Kamench. — Sponda,
' ? ^ i > l 3 t " ' Gr°z, - Stale, l. l. Thierarzt, sammt
^ ! > , ^ T' Pnulus, Kfm., Krch'ld. - Schaf.
< Sender n^ndorf. - Gruntar, Notar, Reifnih. -
^ - ^ ' "'ldorf. - Digruber, Oberjäger, f. Tochter,

Neumarltl, — v. Langer, Gutsbesitzer, Werschlin. — Weiß,
Reisender, Budapest. — Weiß, Oresnil, Gruder, Ortner, Oren«
stein, Ianeba, Spielmann, Adler, Velemin, Frantl, Wagner,
Dittrich, Schimann, Raab, Böhm. Neudolt, Vertun, Krieg.
Fischer, Kaufleute und Reisende; Kupehly, Ingenieur, Wien. —
Schwager, Kfm., Saaz.

Verstorbene.
A m 18. M ä r z . Francisca Frelich, Veamtensgattin,

28 I . , Rathhausplatz 23, Herzlähmung.
A m 20 . A p r i l . Gregor Terbina, Gefchästsleiter, 58 I . ,

Wienerstraße 35, ^pop l sx i k eerel i r i .

Äleteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhc 306-2 m. M i t t l . Luftdruck 736-0 m m .

——————————————————————————————-»—.——»»»»̂ » !

I Ŝ V Z ^ L " ^ " de« Himmel« I L Z

l " « , > > j !

y« 2 U . N . 730 6 16 3 T W . mähig halb bewölkt
^ . ^ l b ^ ^ ^ 5 ^ 6 N. schwach ^ h a l b bewölkt

2 1 . I 7 U . M g . ?3 ! i - 6 , 6-7! 'NO.schwach j heiter > 9 b
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 1 - 5 ° , Nor-

male: 10 5° .
Um 9 Uhr abends wurde ein Mondhos beobachtet.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e t . j

N W llßs ll. ll. ll. Lei!8sil!8lz!i8->ll!sfen.
Maßstab 1 : 7 5 000. Preis per Blat t 50 kr., i n Taschenforma,

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. v.Kleinnmnr H Fed. Hambergs Kuchhandlung
in laibach.

Farben zum Selbftfärben
von Stoffen aller Ar t , Baumwolle, Seide, Leinen, Vorhängen. I u
haben in verschiedenen Mustern bei N r ü d e r V b e r l , L a i «
bach, F r a n c i b e a n e r g a s s e . Nach auswärts mit Nachnahme.

(877) 11—2

Im Hoohparterre Bahnhofgaise Nr. 15 gele-
gene, mit Gentralheizung versehene

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mal ab zu
vermieten.

Näheres in der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (428) 45

Course an der Wiener Dürft vom 2l). A p r i l 1899. «»«dem oMenen EoursblMe

^ ^» leh ln . ^ l b Was.» «eld Ware

Vom Vtaale zur Zahlung
übernommene (k!senb.>Prlor.>

Obllgatlnntn.
llKsabelhbah» uua u, 3U0U M .

4«/„ ab 10>/n lt, Et. . . . l«t>-70 «,««>'
Vl!sabetl>bah>l, <oa u. 2000 W.

A0U M, 4"/« ,18-70 119 3 '
ffla>i,.Iusef «, . Vm. l884, 4 ' / , »»20 »» SO
Valizllche t w l l . Uudwl«. Bah»,

diverse Stilcfr 4°/« . , . . » » ' - «»l>>'
Vorarlbcrgei Vahn, Vm. l»«4,

4"/,(bi>i,C!,) 2 , . f, lU0 s>. N. »» «0 »»'4'

Uiig, Voldrenle 4"/« per «lass« l l » - ^ 11» l»o
dlo, dto. per Ultimo . . . . i lS «0 l l » 80
d!o, Nenle in ttru!n,»uähr,, 4"/„

sts>lsr!n'l I'll HN'Klonen Nom, 9? '« 9? Nb
4"/n dlu, b«i>, per Ultliiio . > 9? '« »?'6i>
bto St,E, AI,GuIb,00fl,,4'/,"/n 8?«b 8?^-
d»o. btu, Silber lUN f l , , 4'/,"/« i o l - l u i ^ d
dtu. Stall!« Obllg, (U»g. Ostb.)

v, I , 1«76, 5"/« lLC'Ll» ,»1 ?«
d<o,4>/,//,,Lcha>!lrrga> «bl.-Obl. »««45 l<U "
bt°, Prüm-Unl, k 100 sl, ö, W, lS^H» 16° —
bto, dto, k 50f l . a. W, ,«3 5? z>l4 2t>
Thrih.Neg,'Lose 4«/» l«0 ft. . ,z« »> i»» »?

Grundentl.»Gbligationen
(für 100 f l . CM.).

4°/„ ungarische (100 f l , «, W.) . 9b b0 96 i «
4°/„ lroatijche und slavonische . »s ü0 »/b<>

Andere üssenll. Anlthen.
Donau<Rea.»Lose ü » / , . . . . 1»9'50 »30 kl>

dto, -«ülclhc 18?» . . iu« 50 10U »»
Nnlehe» der Stadt Gör» . . 11«- - —'—
Hlnleyen d. Swd^em >»de Wien I«< 20 104 8"
Änleuen d, Stadlgcmclnde Wien

(SUbcr oder Gold) , - . iz,f> 2b > i S -
Prämien Änl , d. Vtabtgm. Wien i7zü» l??- —
!Uörseba»'NnIehnl, verlosb, 5"/, ,»0 5« 10> —
4«/« » r a i n « ««nbe» «lulehn» . 5 ^ 5 »« ^

« " Ware

Psandblleft
(für 100 fl.).

Vobcr, allg gst, i n b o I verl,4°/, »? SU «„-Sl>
kW. PlÜ!,!,'SchldV, 3",'a, I ElN. 15W HU l2 l -
bto, dtu, 3"/„, U l m , 117-äO l <»-»->
N österr, «a»bcs-Hl,p,'A»sl 4«/„ »9 «u 100 6«
Oes<,'»»a, Vanl Verl. '" /„ . . i0U'«l) ioiz»o
dto, dto, b0jähr, ,, 4<V„ . . iaa-z!U 101 «u

Epa«llsse,1.öst.. 8 U I , b'/,°/nVl, l 0 i bu — —

ßrlorilätll.GbllgaUVNtn
(für 100 fl.).

Ferdinands Norbbahn <km. 188S 100 — l<x» 8»
Oestl'rr, «orbwestliahn . , . 11U — 1!0 8u
S!aa!sbal,i!»"/<,ilssrc«.5N«p,St, lii?-— Li?-?l>
Siibbal)» 3'V» i^Frcs. buop. St, 1?ii »0 l )9 -

blo. b"/„il2«Nfl. p, INofl. 1Ü4 llü l«i>Z5
Una,-aaliz, Valm IU» w los--
4°/n Unterlralnei Vahnn» . . 9» bo 1<« —

Dank»Arti«n
(per Stück).

«nglo-vest. Van! 200 f l . S0»/„ » . lü» «b 12» ?t>
Vaoluerein, Wiener, 1W fi. . »SV ?b »SS »b
Vodci,'Nnst..0est,.200fl,S,40°/, 4?0 »U 4?lib0
Lrdt-Anst. f, Hanb,u. « , lü0f i , - — — -
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K' ^^nHesgerichte in Laibach
H>̂  Z l i iu .^ ^ I" liber An-
^ > N l Marina Spitzlopf.

?3i )" H/'buug des Lotlerie-
iX^ljsZ^dt Laibach lMbacher
^ t i > ^ ^0fl . in die Aus-
. ,̂ "d^. ""ortllationsedictes ge-

^>" is t^ .a l len jenen, denen
' ' , ^ T r ^ f ^ s d a s d o r .

. Uti^.^e, sechs Monaten

V. l̂>̂ û,an3 5" gerechnet, wenn
H U > t t ^ / " u f einrn An.
^ « "ng,'. "°ch bei der betref-

^ u K ' c h t . noch den ent°
^ / ^ H ? 9 behobm hätte.
^ < ' ^ " " werden würde.

^>il I^cht Lachach. Abth III,

(1377) E 631/98
6.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju posojilnice v Rib-

nici bo
dn6 6. maja 18 9 9 ,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 1, dražba
posestva vl St. 218 kat. občine Rib-
nica, obstoječega iz 1 stavbene par-
cele in 13 zemljiških parcel s pri-
tiklino vred, ki sestoji iz 1 krave,
1 voza, 1 pluga in 1 brane.

Nepremiöninam, ki jih je prodali
na dražbi, je določena vrednost na
2062 gld., pritiklinam na 86 gld.

Najmanjši ponudek znaša 1265 gld.
34 kri; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nrpremičnin (zemljisko-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
Catastra, cenitvene zapisnike i. t. d.),
smejo tist;, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
st. 2, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäcale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremič-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
po8topaDJa se obvestyo osebe, katere

imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujoöega poobla-
Sčenca za vročbe.

Ob enem se v tem dražbenem
postopanju v obrambo pravic udele-
žencev, katerim se ta oklic ali kak
drug sklep ne bi mogel dostaviti, po-
stavlja za oskrbnika g. Josip Flesch,
posestnik v Ribnici.

C. kr. okrajna sodnija v Ribnici,
odd. I, dne 15. marca 1899.

~(138Öj E. 319/98
5.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju g. Josipa Kluna,

trgovca v Ribnici, bo
d n 6 6. m a j a 1 8 9 9 ,

dopoldne ob 11. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi st. 1, dražba
posestva vlož. št. 110 kat. oböine Pri-
gorica, obstoječega iz ene stavbene
parcele in 44 zemljiskih parcel.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
3219 goldin. 56 kr, manj prevžitek
1260 gld. v ostajena znesku 1969 gld.
Ö6 kr.

Najmanjäi ponudek znaša 896 gld.
37 kr.; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnine (zemljiško-knjižni
izpisek, izpisek iz katastra, cenitvene
zapisnike i. t. d.), smejo tisti, ki žele
kupiti, pregledati pri spodaj ozname-
njeni sodniji, v izbi st. 2, med opra-
vilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljaviti glede nepremiönine
same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremiönine pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolisu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega poobla-
sčenca za vročbe.

Ob enem se v tem dražbenem
postopanju v obrambo pravic udele-
žencev, katerim se ta oklic ali kak
drug sklep ne bi mogel dostaviti,
postavlja za oskrbnika gospod Ignacij
Merhar, župan v Prigorici.

C. kr. okrajna sodnija v Ribnici,
odd. I, dne 17. marca 1899.


